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DAS MEGA PHON

Diese Rubrik sieht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit aktuellen
schweizerischen Problemen befassen. Wir erwarten keine theoretischen Aus¬

führungen, sondern persönliche Stellungnahme

\A^eniger „Liebe" und mehr Verständnis für
die italienische Schweiz

Bei Italienischschweizern lenkte ich
einmal das Gespräch auf das Verhältnis
zwischen Tessiner und Deutschschweizer.

Wir waren eine zufällige Gesellschaft,

verschiedene Berufe und
Bildungsstufen waren vertreten, auch einige
Deutschschweizer. Trotzdem man sich
der grössten Ruhe befliss und man sich
bemühte, den Vorwurf der Leidenschaftlichkeit

und Ungerechtigkeit zum voraus

zu verunmöglichen, hörte man
Merkwürdiges genug und dichtete,
verallgemeinernd, den Deutschschweizern allerlei

an, was allerdings viele nicht
unwidersprochen Hessen. Man hört wieder
von einer Abkehr vom Kosmopolitismus
reden und von der Verwurzelung in der
Scholle und im eigenen Volke, als die
Grundlagen jeder echten Kultur und
Kunst. So glauben die, welche hin und
wieder in Bildungszeitschriften schnüffeln,

das Heil aus Barbarei und «

Kulturbolschewismus» finde sich in der Abkehr
von allem Fremdstämmigen, in der
Hochschätzung der Kultur, Vergangenheit und

Eigenart des eigenen und der Zurücksetzung

des fremden Volkes. Teilnehmer
unserer Zusammenkunft halfen sich im
Erbringen von Beweisen der Superiorität
der italienischen Rasse, fanden bei
andern Anklang, erregten selbstverständlich

bei Deutschschweizern Widerspruch.
Der hervorgebrachte Hinweis, dass man
vom andern zu wenig kenne und dass
Verschiedenheit noch nicht Ungleich-
wertigkeit sei, genügte nicht, die
Unbelehrbaren zu überzeugen, wohl aber
die andern zu einem teils resignierten,
teils überzeugten Schweigen zu bringen.

Die Einwanderung von Deutschschweizern
in den Tessin begann in grösserm

Masse mit der Eröffnung der Gotthardbahn.

Dem Deutschschweizer mangelte
im allgemeinen das richtige Mass
Zurückhaltung und Einsicht in der
Notwendigkeil einer vernünftigen Anpassung.

Sie brachten Verdienst,
berücksichtigten und förderten aber hauptsächlich

ihre Landsleute, bildeten eigene
Schulen, Vereine, bedrohten trotz ihrer
nicht übergrossen Zahl den italienischen
Charakter des Kantons, erregten beson-

CIGARES WER WEBER RAUCHT, RAUCHT GUJ

WEBER
WEBER SÖHNE ArG.MENZIKEN
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ii>! klkû/ì '«S»
Oisss ^udrik steht tür Lsitrëge oitsn, dis sieh in kneppsr korrn init ektuellsn
sohvrsizisrisohsn krodlsinsn dsiusssn. V/ir srvrertsn keine thsorstisohsn às-

tührungsn, sondern persönliche Llsllungnehins

^^sriigsr „hlsizs" und ms5r Verständnis iür
die its!isnische 5diwei^

Lsi Itnlisnischschv/si^srn Isnkts ich
sinrnsl dus Qssvràch nut dns Verhältnis
^wischsn 7sssinsr und Osutschsch^vsi-
?sr. Wir vcnrsn sins 2utnIIigs Qsssll-
schstt, vsrschisdsns Lsruts und Lil-
dungsstutsn ^csrsn vsrtrstsn, nuch sinigs
Osutschschv/si?sr. 7rot^dsrn innn sich
dsr grössten kuhs hstliss und rnnn sich
hsrnühts, dsn Vorwurt dsr hsidsnschntt-
lichksit und Ongsrschtigksit ^uin vor-
nus 2n vsrunrnöglichsn, hörts rnnn Vlsrk-
^vürdigss gsnug und dichtsts, vsrnllgs-
insinsrnd, dsn Osutschsch-cvsi^srn sllsr-
lsi nn, wns nllsrdings visls nicht un-
widsrsprochsn lissssn. Ivlsn hört v/isdsr
von sinsr 7^.hkshr vorn X^osinopolitisinus
rsdsn und von dsr Vsrwur^slung in dsr
Lcholls und irn sigsnsn Volks, nls dis
idrundlngsn isdsr schtsn Cultur und
tonnst. Lo glnuhsn dis, wslchs hin nnd
v/isdsr in Lildungs^sitschrittsn schnüt-
isln, dns Idsil nus önrhnrsi nnd « Cultur-
holschsv/isinus» tinds sich in dsr Tihkshr
von nllsin krsrndstnininigsn, in dsr Itoch-
Schätzung dsr Cultur, Vsrgnngsnhsit und

higsnnrt des sigsnsn und dsr Zurück-
sst-iung dss trsindsn Volkss. Isilnshinsr
unssrsr Zusnrninsnkuntt hnltsn sich iin
hrhringsn von Lsvvsissn dsr Lupsrioritnt
dsr itnlisnischsn knsss, knndsn hsi nn-
dsrn 7i,nklnng, srrsgtsn sslhstvsrstnnd-
lich hsi Osutschsch^vsi?srn Widerspruch.
Osr hsrvorgsdrnchts Ilintvsis, dnss innn
vorn nndsrn 2u ^cvsnig ksnns und dnss
Vsrschisdsnhsit noch nicht Onglsich-
v/srtigksit ssi, gsnügts nicht, dis On-
hslshrhnrsn ^u ühsr^sugsn, vcohl nösr
dis nndsrn ?u sinsin tsils rssignisrtsn,
tsils üksr^sugtsn Lchv/sigsn ?u hringsn.

Ois hinvrnndsrung von Osutschschwsi-
^srn in dsn Isssin dsgnnn in grösssrin
Vlnsss init dsr Lrättnung dsr Ootthnrd-
Innhn. Osin Osutschschvcsiz:sr innngslts
iin nllgsrnsinsn dns richtige hlnss Zu-
rückhnltung und Hinsicht in dsr hlot-
vrsndigksit sinsr vsrnünitigsn ^npns-
sung. Lis hrnchtsn Vsrdisnst, dsrück-
sichtigtsn und iördsrtsn nhsr hnuptsüch-
lich ihrs hnndslsuts, hildstsn sigsns
Lchulsn, Vsrsins, hsdrohtsn trot^ ihrsr
nicht üdsrgrosssn Znhl dsn itnlisnischsn
Lhsrnktsr dss sentons, srrsgtsn hsson-

cisàkkz
wceck
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J. Gfeller-Rindlisbacher

BERN
BÄRENPLATZ

BASEL
EISEN GASS E
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LÖWENPLATZ

Resfauration zu jeder Tageszeit

KEIN PAKET ZU GROSS ES HEIM ZU TRAGEN

Sorgfältig ausgewählt und
sachkundig gemischt von den Blattern
hochgelegener Plantagen wirkt kein
Getränk wohltuender als der Thee—
und kein Thee ist besser als

PICCADILLY
P BRAND 1

Reduzierte Preise Ceylon J-Ib Pres. 1.60

China "J-Ib Frcs. 2.—

erhältlich bei MERKUR A.G. und in allen

feinen Colonlalyvaren-Geschäften.

GENERALVERTRETER MUSS0&C0., ZÜRICH

ders bei den Intellektuellen Misslrauen
und Argwohn. Sie taten ja nur, was ihr
Recht, aber in Anbetracht der besondern
Verhältnisse viel zu gefährlich war für
die Eigenart des Tessins, welche durch
die in noch grösserer Zahl eingewanderten

Italiener damals noch keineswegs
gefährdet war, weil letztere sich viel
weniger von den Tessinern unterschieden,
ihre Sitten schon hatten oder bald
annahmen.

Die Deutschschweizer waren im
allgemeinen der Ansicht, dass das Südvolk
nicht sehr viel tauge und dass sie
Arbeitskraft und Ordnung bringen und die
Möglichkeiten ausnützen mussten.

Jenes Denken, das den Menschen nach
dem äussern Nutzeffekt wertet, wird auf
ganze Völker angewandt und ausgedehnt.

Das ärmere, weniger erfolgreiche
Volk wird leicht geringschätzig
angesehen. Es werden ihm Eigenschaften und
Fähigkeiten, die das eigene Volk gross
machten, abgesprochen. Den Mangel
entschuldigt man vielleicht noch durch
Hinweise auf Klima, Abstammung und
Vergangenheit. Abgesehen davon, dass
Verallgemeinerungen meistens Unrecht
tun, legen diejenigen andere Maßstäbe
an das Leben und an die Menschen, die
erfahren oder gelernt haben, wie das,
was sich im Leben gewöhnlich bietet,
wertlos und eitel ist, die gesehen haben,
wie der Mensch von seiner erreichten
Höhe gleitet oder stürzt, wie Nationen
auf der Höhe ihrer Macht und ihres
Reichtums, von Erfolg und Glück
verlassen, arm und abhängig werden.

Der zweifellos ehrliche, dauernde
Verzicht Italiens auf den Tessin hat seine
Ursache in der eingesehenen Aussichtslosigkeit

einer irredentistischen
Propaganda. Dies ist auch dem Umstand zu
verdanken, dass die schweizerischen
Behörden den Forderungen der italienischen

Schweiz befriedigend
entgegengekommen sind und dass die demokratischen,

spezifisch schweizerischen Ideale,
die der Tessiner Jugend anfingen gleichgültig

zu werden, an der Reibung mit
antidemokratischen Vorgängen in Italien
wieder erstarkten. Viele, die auf
schweizerische Institutionen nicht mehr viel
gaben, halten wieder fest an Freiheit
und Demokratie und sind gelegentlich
stolz darauf.
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el-bslrllck bei a.L. un6 in sllen
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clsrs dsi clsn Intsllsdtusllsn Vlisstrsnsn
nncl T^rgvrolrn. Lis tstsn ln nur, vrss ilrr
ksolrt, ndsr in lVndstrnolrt clsr dssonclsrn
Vsrlrültnisss visl ^n gslülrrliolr rvnr lnr
ciis Ligsnsrt clss 7sssins, rvslolrs clnrolr
clis in noolr grösssrsr?slrl singsrvnnclsr-
tsn Itslisnsr clsrnsls noolr lcsinssrvsgs gs-
iülrrclst rvnr, vrsil lstütsrs siolr visl rvs-
nigsr von clsn 7sssinsrn nntsrsolrisclsn,
ilrrs Littsn solron lrnttsn oclsr dslcl sn-
nslrrnsn.

Ois Osntsolrsolrrvsi^sr rvsrsn iin nllgs-
insinsn cisr l^rrsiolrt, clsss clss Lnclvollc
niolrt sslrr visl tsngs nncl clsss sis lVr-
dsitslcrslt nncl Orclnnng dringen nncl clis
dlögliolrlcsitsn snsnnt^sn rnnsstsn.

lsnss Osnlcsn, clss clsn dlsnsolrsn nsolr
clsin ünsssrn dlnt^slislct rvsrtst, rvircl snl
gsn^s Völlcsr sngsrvsnclt nncl snsgs-
clslrnt. Oss ürrrrsrs, rvsnigsr srlolgrsiolrs
Vollc wircl lsiolrt gsringsolrüt^ig sngs-
sslrsn. Ls r/vsrclsn ilrrn digsnsolrsltsn nncl
lülriglcsitsn, clis clss sigsns Vollc gross
rnsolrtsn, sdgssproolrsn. Osn Vlsngsl snt-
solrnlcligt nrsn visllsiolrt noolr clnrolr Ilin-
rvsiss snl l^lirns, l^dstsrninnng nncl Vsr-
gsngsnlrsit. l^dgssslrsn clsvon, clsss

Vsrsllgsrnsinsrnngsn rrrsistsns llnrsolrt
tnn, Isgsn clisjsnigsn snclsrs I/lskstsds
sn clss llsdsn nncl sn clis Ivlsnsolrsn, clis
srislrrsn oclsr gslsrnt lrsdsn, rvis clss,
rvss siolr irn llsdsn gsvrölrnliolr distst,
rvsrtlos nncl silsl ist, clis gssslrsn lrsdsn,
rvis clsr I/lsnsolr von ssinsr srrsiolrtsn
Ilölrs glsitst oclsr stürmt, rvis llstionsn
snl clsr Ilölrs ilrrsr Ivlsolrt nncl ilrrss
Ilsiolrtnrns, von drlolg nncl (llnolc vsr-
Issssn, srrrr nncl sdlrsngig rvsrclsn.

Osr 2r/vsilsllos slrrliolrs, clsnsrncls Vsr-
niolrt Itslisns snl clsn Isssin lrst ssins
Ilrssolrs in clsr singssslrsnsn lVnssiolrts-
losiglcsit sinsr iirsclsntistisclrsn ?rox>s-
gsncls. Oiss ist snolr clsin Onrstsncl ?n
vsrclsnlcsn, clsss clis solrvrsi^srisolrsn Ls-
lrärclsn clsn dorclsrnngsn clsr italisni-
solrsn Lolrrvsi? dslriscligsncl sntgsgsn-
gslcornrnsn sincl nncl clsss clis clsrnolcrs-
tisolrsn, spsrcilisolr solrrvsi^srisolrsn Iclssls,
clis clsr Isssinsr lngsncl sniingsn glsiolr-
gültig 2N rvsrclsn, sn clsr ksidnng mit
nnticlsrnolcrstisolrsn Vorgängen in Itslisn
rvisclsr srstsrlctsn. Visls, clis snl sclrrvsi-
?srisolrs Institntionsn niolrt rnslrr visl
gadsn, lrsltsn rvisclsr lsst sn Irsilrsit
nncl Osrnolcrstis nncl sincl gslsgsntliolr
stol^ clsrsnl.

76



Als Jüngling aus dem Tessin in die
deuische Schweiz versetzt, wurde ich
heftig und scharf, wenn man die
schweizerische Gesinnung der Tessiner in Zweifel

zog. Meine Erwiderungen wurden
dann auch unfreundlich aufgenommen.
Schliesslich beschwichtigten sich meine
Gegner gegenseitig und überzeugten
sich, dass wir Südschweizer anders seien
als sie, unbeherrschter, grossmauliger
usw., und dass man Nachsicht üben
müsse. Sie meinten es harmlos, ich fühlte
es,- vielleicht hatten sie, wenigstens in
bezug auf mich, recht. Ich erkannte aber
immer mehr, dass es ein wirkliches
Verstehen nicht war. Fast alle bekannten
sich zu einer besondern Art Liebe zum
Tessin und dessen Volk. Sie waren
verliebt in die Milde des Klimas, die
Schönheit der Landschaft, der Seen, in
die malerischen Dörfer, deren arme Hütten

und die Menschen darin. Diese
romantische Liebe ersetzt wahres Verständnis

nicht. Im Gegenteil, sie steht ihm im
Weg.

Was not tut, ist, die kulturelle Eigenart
der italienischen Schweiz voll zu

nehmen und der ernstliche Versuch, sie
verstehen und würdigen zu lernen. Bei
dem über jeden Zweifel erhabenen Be-
wusstsein und Willen aller Landesleile,
einer einzigen Familie anzugehören, muss
er gelingen. R. P.

Das Wohnproblem
In allen Kreisen und Schichten der

Bevölkerung stehen Baufragen zur
Diskussion. Im allgemeinen ist der Wunsch
nach Luft und Sonne für die Wohnungen

vorhanden. Ja, jedermann behauptet
diesen Wunsch zu haben. Und

dennoch weiss man aus Erfahrung, dass in
dieser Beziehung besonders die
Bevölkerung in den Städten noch lange nicht
aufgeklärt genug ist. Es wäre Pflicht der
Behörden, Ärzte, Lehrer, Fürsorger,
Architekten, Baumeister und Handwerker,
immer und immer wieder die Gründe
darzulegen und einzuwirken auf die
Gleichgültigen, um hier noch viel mehr
Besserung zu schaffen.

Sagen Sie ja nicht, lieber Leser, der
Minderbemittelte könne nicht wie er
wolle, wegen der Höhe des Mietzinses.
Es gibt solche Fälle. Aber sehr oft kommt

RUHE/Ä^ä
befreiende Bewegung, stärkende, natur-
gemässe Behandlungsmethoden, gute,
reichliche Verpflegung im ideal
gelegenen Kur- und Ferienheim __

bei Degersheim, 900 Meter hoch;
Prospekt „eg" kostenlos.

Für jedermann
erschwinglich

ist eine Lebensversicherung zum
Selbstkostenpreis beim

Schweizerischen
Lebens-Versicherungs-Verein
Basel

auf Gegenseitigkeit, gegründet 1876

Der gesamte Geschäftsüberschuss
wird unverkürzt den Versicherten
ausgerichtet. Verlangen Sie bitte
unsere Prospekte.
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7ÜS Jüngling sus cism psssin in àis
àsutsolrs Lolrwsis vsrsstst, vruràs iolr
lrsltig unci solrsrl, v/snn mun ciis solrvrsi-
ssrisolrs Qssinnung àsr Isssinsr in^vrsi-
lsl sog. IVlsins Lrrvicisrungsn rvurcisn
ciunn uuolr unlrsunciliclr uulgsnonrnrsn.
Lolrlisssliolr kssolrvriolrtigtsn siolr nrsins
Qsgnsr gsgsnssitig unà üksrssugtsn
siolr, ciuss r^rir Lücisolrvrsissr uncisrs ssisn
sis sis, unkslrsrrsolrtsr, grossnruuligsr
usv/., unci ciuss nrun llsolrsiolrt üksn
nrüsss. Lis msintsn ss lrurnrlos, iolrlülrlts
ss,- visllsiolrt lrsttsn sis, wenigstens in
kssug sul miolr, rsolrt. là srlcunnts uksr
imnrsr irrslrr, àuss ss sin wirlcliolrss Vsr-
stslrsn niât wur. ?sst ulls kskunntsn
siolr su sinsr kssoncisin A,rt bisks sum
Isssin unci -issssn Vollc. Lis wursn vsr-
liskt in ciis Iciiicis àss Xlirrrus, ciis
Lolrönlrsit cisr buncisolrult, cisr Lssn, in
ciis mulsrisolrsn Oörlsr, àsrsn urms Hüt-
tsn unà ciis Itisnsolrsn àurin. Oisss ro-
muntisolrs bisks srsstst wulrrss Vsrstünci-
nis niât. lin dsgsntsil, sis stslrt ilrm im
Wsg.

Vi7us not tut, ist, ciis lculturslls Ligsn-
srt àsr itulisnisolrsn Lolrwsis voii su
nsiunsn unà cisr srnstliolrs Vsrsuolr, sis
vsrstslrsn unci würciigsn su isrnsn. Lsi
cisin üksr jsàsn 2wsilsl srlruksnsn Ls-
wusstssin unci Wrllsn sllsr üuncisstsils,
sinsr sinsigsn kumiiis unsugslrörsn, inuss
sr gslingsn. k.

Dss ^olrnproklsm
In ullsn I^rsissn unci Lolriolrtsn cisr

Lsvöllcsrung stslrsn Luulrugsn sur Ois-
icussion. Irn ullgsmsinsn ist cisr Wunsolr
nuolr bult unci Lonns iür ciis Vilolrnun-
gsn vorlruncisn. iu, jsàsrmunn kslruup-
tst ciisssn Wunsolr su lruksn. Onci àsn-
noolr wsiss mun sus Lrlulrrung, ciuss in
ciisssi Lssislrung kssoncisrs ciis Lsvöl-
Icsrung in àsn Ltâcitsn noolr lungs niolrt
uulgslclürt gsnug ist. Ls würs plliolrt cisr
Lslrôràsn, i^rsts, üslrrsr, kürsorgsr, 7^.r-

olritslctsn, Luumsistsr unà liunciwsrksr,
inrinsr unci iinnrsr wisàsr ciis (Lrüncis
ciursulsgsn unci sinsuwirksn uul àis
Qlsiolrgültigsn, urn Irisr noolr visl nrslrr
Lssssrung su solrullsn.

Lugsn Lis iu niolrt, lislzsr I.sssr, àsr
liüncisrlzsnrittslts lcönns niolrt rvis sr
rvolls, rvsgsn cisr llölrs ciss làistsinsss.
!Ls gilrt sololrs kàlls. ^.lrsr sslrr oïl lconrnrt

kMäZlzslreisncis öewsgring, stöclcsncle, notuc-
gsmâsss bslicmciluligsnistkocisn, guts,
roiclilîclis Verpflegung im iàsol
gelegenen Kur- unci fsrisnkeim

S««-ê
ksi vegsrsirsim, 9OV àtsr koà
prospsict „sg" kostenlos.

5ür jeclermsnn
erick^finglick

ist eine l.ebensversicIreiunZ sum
Leibstkostenpreis beim

5ckwsiisi>i5cksn
I.slzsnî-Vei'zîclisrungz-Vs^Sîn
kszsl
gut QeZenseitiZkelt, ZeZrünciet 1876

Oer Zessmte Oesckäüdersckuss
vircl unverkürst äen Versickerten
susZericbtet. Verlangen Lie bitte
unsers Prospekte.
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Wichtig
beim Abschluss einer Versicherung
ist nicht allein die billige Prämie,
sondern vor allem der weitgehende
Versicherungsschutz und dieSicher-
heit der Gesellschaft

Waadtläredische
Versicherung auf Gegenseitigkeit

Lausanne

Die Schweizer Portable. Sämtliche Einrichtungen
der grossen Bureaumodelle, 10 neue Patente,
leiser Gang, einzige Formschönheit, bahnbrechender

Verkaufspreis.
Fabrikanten : E. Paillard & Cie. S. A., Yverdon
und Ste-Croix. Gegründet 1814.

119 Jahre Feinmechanik
Verlangen Sie Angabe des nächsten Vertreters durch die

Generalvertretung :

%*ï2k'Sbné' ZÜRICH 1 3U. 56.694

schlank werden
dann fettbildenden Zucker meiden

H&mese&cus
die neuen Kristall-Saccharin-Tabletten süßen
ohne jede Gefahr für Fettbildung. Haben absolut
keinen Neben- oder Nachgeschmack. Können mit
Speisen gekocht werden. Garantiert unschädlich.
Erhältlich in praktischen Blechdosen mit 500
Tabletten zu Fr. I.— in Apotheken und Drogerien.

A.-G. „Hermes", Zürich 2 BHBBHHlHMBBHHBfll

es vor, dass ein Mieler lieber mehr für
die Wohnung in einer engen Gasse der
Altstadt, mit teils Alkovenzimmern,
schlechtem Bauzustand, ungenügenden
hygienischen Einrichtungen usw.
ausgibt, als weniger für eine gleich grosse,
im Freien liegende, neue, hygienische
Wohnung mit Garten, nur weil man nicht
vom « Rummel » weg sein mag, nur weil
man 8 Minuten mehr Zeit braucht zur
Arbeit. Keine geschäftlichen Verpflichtungen,

keine Preisdifferenz, keine
Raumdifferenz, gar kein Grund spricht für das
« Loch » (verzeihen Sie den Ausdruck
als die Bequemlichkeit und Gedankenlosigkeit.

Solche Beobachtungen habe ich
in einer mittelgrossen Schweizerstadt sehr
oft zu meinem Erstaunen und Erschrecken
gemacht.

Soll ich Ihnen nun die Vorteile der
Sonnenwohnung aufzählen Der «

Schweizer-Spiegel »-Leser weiss, dass noch ganz
andere Dinge als Preis, Raumgrösse usw.
in die Waagschale fallen, ganz besonders,

wenn es sich um Bewohner mit
Kindern handelt.

Bei den grossen und segensreichen
Bemühungen der Städte, die Bewohner
draussen anzusiedeln, sollte noch mehr
darauf gesehen werden, gerade jenen,
denen es körperlich so nottut, jenen, die
mit jedem Rappen rechnen müssen, in
Wort und Schrift die materiellen und
vor allem idealen Vorteile des Wohnens
auf dem Land, am Rande der konzentrierten

Städteviertel, klar zu legen.
Die neuen Wohnquartiere im Freien

sind sehr oft mit zu grossen Kosten
erstellt, die Anforderungen werden als
höchste angegeben. Schon bei der
Landspekulation geht die Geschichte an. Man
sollte um einen erschwinglichen Preis
Häuser und Wohnungen erstellen, die
praktisch, hygienisch und schön sonnig
sind, ohne sonst mehr scheinen zu wollen,

als sie sind. Im Wohnungsbau ist
derzeit noch ein Suchen, ein Forschen
und oft ein Danebengeraten, als wäre
Bautechnik ein Fach viel jüngern
Datums als Radiotechnik. Seit wie vielen
Jahrhunderten, ja Jahrtausenden, wohnt
man schon So unendlich viele
Beispiele stehen zur Verfügung Erfahrungen

millionenhaft wurden gemacht. Was
ist das Resultat? Und woher kommt das?

78

MssSVlHSSA
beim /rbsckiuss einer VersicberunZ
ist nicbt silein ciie billiZe Prämie,
sonciern vor siiem 6sr rveitZekencie
VersicîrerunAssclrrà un6 âieLicker-
keit cier (iesellscbskt

Vei'Zieliei'ung auf Kegenseifig^eit

».sussrins

119 Iskre ^Sinmscksnik

i ^.55.-554

zcdlsnlì v^elxjen
cisnn fefffzilejencien ?ucicer meicisn

àà5stas
„Hermes", ^üricli 2

SS vor, cisss sin. Vlistsr irsizsr msirr inr
ciis 'Woirnnng in sinsr sngsn (issss cisr
T^itstscit, mit tsils ^.iicovsn^immsrn,
soirisoirtsm Lsn^nstsnci, nngsnngsncisn
ir^gisnisoirsn Linrioirtnngsn nsw. sns-
gi.Lt, als wsnrgsr irir sins gisioir grosss,
im Lrsisn iisgsncis, nsns, ir^rgisnisoirs
Moirnnng mit Lisrtsn, nnr wsii msn nioirt
VOM « Lnmmsi » wsg ssin msg, nnr wsrl
man 8 Viinntsn msirr ?srt Lrsnoirt 2nr
TVrLsit. Xsins gssoirsitiioLsn Vsrpiiioir-
tnngsn, icsins Lrsisciiiisrsnsc, Icsins Lsnm-
ciiiisrsn^, gsr icsin Lirnnci sprioirt inr ciss
« boob » <vsr2siirsn Lis cisn ^.uscirnoic
sis ciis Lsgnsmiioirlcsrt nnci (iscisnicsn-
iosigicsit. Loisirs LsoLsoirtnngsn LsLs ioir
in sinsr mittsigrosssn Loirwsi^srstscit ssirr
oit ?cn msinsm Lrstsnnsn nnci Lrsoirrsoicsn
gsmsoirt.

Loll ioir litnsn nnn ciis Vorteils cisr Lon-
nsnwoirnnng sni^sirisn Dsr « Loirwsi-
^sr-Lpisgsi »-Lsssr wsiss, cisss nooL gsn?
sncisrs Oings sis prsis, Lsnmgrösss nsw,
in ciis Mssgsoirsis isiisn, gsn? Lsson-
cisrs, wsnn ss sioir nm Lswoirnsr mit
Xincisrn irsncisit,

Lsi cisn grosssn nnci ssgsnsrsioirsn
Lsmnirnngsn cisr Ltscits, ciis Lswoirnsr
àsnsssn sn^nsiscisin, solits nooir msirr
cisrsni gsssirsn wsrcisn, gsrscis isnsn,
cisnsn ss icörpsriioir so nottnt, isnsn, ciis
mit jscism Lsppsn rsoirnsn mnsssn, in
iVort nnci Loirriit ciis mstsrisiisn nnci
vor siism icissisn Vortsiis ciss Moirnsns
sni cism Lsnci, sm Lsncis cisr icon?sn-
trisrtsn Ltscitsvrsrtsi, icisr 2N isgsn.

Dis nsnsn Vloirngnsrtisrs im Lrsisn
sinci ssirr oit mit ?n grosssn Xostsn sr-
stsiit, ciis ^.niorcisrnngsn wsrcisn sis
iröoirsts sngsgsLsn. Loiron Lsi cisr Lsnci-
spsicnistion gsirt ciis Lissoirioirts sn, Vlsn
soiits nm sinsn srsoirwingiioirsn Lrsis
iisnssr nnci Woirnnngsn srstsiisn, ciis
prsictisoir, ir^gisnisoir nnci soirön sonnig
sinci, oirns sonst msirr soirsinsn ^n woi-
isn, sis sis sinci. Im VIoirnnngsLsn ist
cisr?sit nooir sin LnoLsn, sin Lorsoirsn
nnci oit sin DsnsLsngsrstsn, sis wsrs
ösntsoirnilc sin Lsoir visi inngsrn Ds-
tnms sis Lsciiotsoirnilc. Lsit wis visisn
isirrirnncisrtsn, js isirrtsnssncisn, woirnt
msn soiron! Lo nnsnciiroir visis Lsi-
spisis stsirsn ^nr Vsringnng Lrtsirrnn-
gsn miiiionsnirsit wnrcisn gsmsoirt, Mss
ist ciss Lssnitst? linci woirsr icommt ciss?
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Müsste es für den heutigen Menschen
der Städte nicht einen Normaltypus an
Wohnung geben, der nur variiert werden

könnte in Grösse nach Anzahl der
Bewohner, und im Ausbau nach
Möglichkeit der Leistungen Mich wundert
der Wirrwarr im Wohnungsproblem
nicht, seitdem mir einmal einer gesagt,
er könne halt etwas im Baufach, er baue
nie ein Haus wie das andere, und ein
anderer antwortete mit Entrüstung, als
ich auf einen guten Grundriss in einer
Zeitschrift hinwies, ob ich etwa glaube
er sei Kopist, er habe eigene Ideen.

So wie die Natur aber mannigfaltig
ist, so möchten wir gewiss auch nicht
10 Strassen mit je 40 gleichen Häusern
bauen, wie es in Weltstädten ist. Wer
es sich leisten kann, baue reicher, grösser,

in Variationen usw. Aber wer sich
nach der Decke strecken muss und doch
gesund wohnen will, der sollte einen
Haustyp bewohnen können, der in allen
Teilen das Gute wäre.

Es fällt dem Maschinentechniker auch
nicht ein, jeder Maschine ein anderes
Kinkerlitzchen an Dekorationen
anzuhängen, nur damit seine mannigfaltigen
Ideen zutage treten. Für den sozialen
Wohnungsbau ist das Notwendige gut
bauen, das Vorteilhafteste. Vereinfachung
ist Vervollkommnung.

Wenn man die Wohnungen draussen
mit Eisschrank und weissgeplätteltem
Badezimmer versieht usw., dann kommen
sie zu teuer. Ich bin weder gegen den
Eisschrank, noch gegen das Badezimmer
als solche. Aber wenn der Lebensstandard

eben einfach niedriger steht, muss
man auf solche Dinge verzichten und
mit Einfacherm helfen (Küchenschränk-
chen unterm Fenster ins Freie, Waschküche

mit Badewanne neben der Küche
usw.). Es ist doch ein himmelweiter
Unterschied, ob einer ein Musterbadezimmer

hat oder überhaupt keine
Gelegenheit zum Baden Ich meine, es
sollte möglich sein, jedem Bewohner
der schlechten Altstadlwohnungen eine
gleich grosse Wohnung mit Sonne und
Licht zugänglich zu machen. Komfort |Tr. »Imman & co «g brugg Zürich lausann*

79

lVlnssts SS inr âsn dsntigsn lVlsnssdsn
clsr Ztäclts niodt sinsn dlormalt^pns an
Modnnng gsdsn, clsr nnr varüsrt wsr-
clsn Icönnts in L-rösss nasd 7^.n?adl clsr

Lswodnsr, nncl iin T^nsdan naod d/lög-
liodlcsit clsr I-sistnngsn? Ivliod -cvnnclsrt
clsr 'Wirrwarr iin 'Wodnnngsprodlsm
niodt, ssitclsm mir einmal sinsr gesagt,
sr lcönns dalt stvras im Lanlaod, sr dans
nis sin llans v/is -las anclsrs, nncl sin
anclsrsr antvcortsts mit llntrnstnng, als
iod ant sinsn gntsn (lrunclriss in sinsr
^sitsodrilt dinvriss, od iod stwa glands
sr ssi Kopist, sr dads sigsns Iclssn.

Lo ^vis clis dlatnr adsr manniglaltig
ist, so möodtsn v/ir gewiss snod niodt
1!) Ltrasssn mit js 40 glsiodsn Ilänssrn
dansn, wis ss in V^sltstäcltsn ist> ^sr
ss siod lsistsn dann, dans rsiodsr, grös-
ssr, in Variationsn nsw, TVdsr wsr siod
naod clsr Dsolcs strsolcsn mnss nncl clood
gssnncl wodnsn will, clsr sollts sinsn
llanst^p dswodnsn lcönnsn, clsr in allsn
?silsn cl a s (l n t s wärs.

ds lällt clsm lVlascdinsntsodnilcsr ansd
niodt sin, jsclsr dlasodins sin anclsrss
I^inlcsrlit^odsn an Dslcorationsn an^n-
dängsn, nnr clamit ssins manniglaltigsn
Iclssn ^ntags trstsn. ?nr clsn so^ialsn
V^odnnngsdan ist clas dlotwsncligs gnt
dansn, âas Vortsildaltssts, Vsrsinkaodnng
ist Vsrvolllcommnnng.

V/snn man clis Wodnnngsn clransssn
mit dissodrand nncl wsissgsplättsltsm
Lacls^immsr vsrsisdt nsw., clann lcommsn
sis ?n tsnsr, Iod din wsclsr gsgsn clsn
dissodrand, nood gsgsn clas Lacls?immsr
als solods. ^.dsr wsnn clsr dsdsnsstan-
clarcl sdsn sinlasd nisclrigsr stsdt, mnss
man ant solods Dings vsr^iodtsn nncl
mit dinlaodsrm dslksn i^nodsnsodränlc-
sdsn nntsrm dsnstsr ins krsis, ^/Vasod-
dnods mit Laclswanns nsdsn clsr l^nsds
nsw.). ds ist clood sin dimmslwsitsr Dn-
tsrsodiscl, ad sinsr sin lvlnstsrdacls^im-
msr dat oclsr ndsrdanpt lc s i n s dsls-
gsndsit 2nm Laclsn! Iod msins, ss
sollts mögliod ssin, .isclsm Lswodnsr
clsr sodlsodtsn ^.ltstacltwodnnngsn sins
glsiod grosss Wodnnng mit Lonns nncl
diodt ^ugängliod ?n maodsn. Xdmkort? à vo »g knugg »Vi-Ivk Igusann»

79



Empfehlenswerte Pensionen
Pensionaie und Kurse

Ist der etwa dort hinten im vierten Stock
am Ende des finstern, muffigen Ganges,
nach der ausgelaufenen Treppe ohne
Beleuchtung, wo die Küche nur ein
Stücklein abgetrennten Korridors ist
Ist das etwa Komfort, wenn die Hausfrau

ihre Teppiche im engen Lichthof
(2,8 X 5,5 m) klopfen muss, neben noch
vier andern Parteien, deren Schlafzimmer-

und Küchenfenster auf diesen
Schacht gehen Ist das etwa Komfort,
wenn in einem Stadthaus fünf Mieter
keinen Keller oder nur ein kleines
Stücklein haben, welches aber nur durch
das Lebensmittelgeschäft des Vermieters
zugänglich ist Ist das Komfort, wenn
der Schüttstein seit Jahren rinnt, so dass
die Balken in der dahinterliegenden
Mauer zu faulen beginnen

Aber wo ist der Mann (oder die Frau,
die Vereinigung, die Partei, die Behörde),
die diese Dinge fordert, Besseres bringt
und ausführt Müsste nicht die ganze
Bevölkerung zum Wohl aller hinter ihm
stehen J. R. H.-K.

Nie sollst du midi befragen

Es ist noch nie soviel darüber
geschrieben worden, wie sich das
Verkaufspersonal in den Ladengeschäften
den Käufern gegenüber zu verhalten
habe als heute. « Der Dienst am Kunden»

wird dem jüngsten Lehrtöchterchen
eingetrichtert, und der hinterste
Ladenjüngling weiss über Verkaufs-Psychologie

zu reden. Der Käufer darf aber an
das Ladenpersonal noch eine andere
Anforderung stellen als die einer
zuvorkommenden Bedienung, die aber vom
Geschäftsinhaber nur in den seltensten
Fällen genügend beachtet wird. Ich
meine die erforderlichen Kenntnisse über
die Herkunft, die Beschaffenheit und die
Verwendungsmöglichkeiten der Waren.
Nicht wahr, man sollte doch annehmen
dürfen, dass eine Verkäuferin, die
tagtäglich den gleichen Artikel dutzende
Male verkauft, über das Wesen dieses
Artikels unterrichtet ist Meine
Erfahrungen haben mich aber belehrt, dass

iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiimiiiimiiiiiiiiiiiimiimiimiiiiimimiiiiimiiimii

Erziehungsheim
„Ruotzig" Flüelen
Kleines, familiär geführtes Heim für Er-
ziehungshilfe u. Heilerziehung.
Eingehendster Einzelunterricht. Wald-
Und FreiluftSChule der Primär- und
Sekundarstufe. Sehr geeignet
auch für Ferienkinder. Zeitge-
mässe Berechnungen. Prospekte.

Dr. J. Schweizer

Schwefelbad Schinznach
bei Brugg (Schweiz)Linie Basel-Zürich-Genf. Stärkste

radioaktive warme Schwefel-Quelle Europas
Kurhaus I. Ranges

Pension von Fr. 12.50 an
Pension Habsburg Spifalabfeilung

(Neubau 1929) (mit Kinderstation)
Pensionspreis Fr. 11.—
1. Rheumat. Affektionen in allen Formen. 2.
Chronische Knochen-, Gelenk- und Drüsenkrankheiten,
Fisteln, Eiterungen, (Jlkera cruris. 3. Chronische
Katarrhe der Atmungsorgane, Asthma bronchiale.
4. Hautkrankheiten (Ekzem, Psoriasis, Akne, Furun-
kulosis etc.) 5. Leberstoffwechselstörungen und
Diabetes, Artériosclérose. 6.Kinderkrankheiten: Exa-
sudative Diathese, Skrophulose, schwächlich-anämische

Konstitution. 7. Rekonvaleszenz. Diätküche,
Röntgen, Diathermie etc., Schwedische Massage
und Gymnastik, Heliotherapie, Laboratorien.

Prospekte durch die Direktion.

Neigungsehe
mit nur seriösem Herrn in sicherer
Position ersehnt

Waise
flotte 40erin, mit über Fr. 300.000. —
Vermögen, eigenem Haus und kompletter
Einrichtung. Anonymes zwecklos.
Vertrauensvolle Bildofferten richte man an
Chiffre Wa an den „Schweizer-Spiegel"

gutes

„Bäumli" - Habana - Extra *
10 Stumpen Fr. 1.50
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einpkeklsns«s?»s pensions»
psnsionsis unci Xurss

Ist clsr sttvs 8ort lriutsn im visrtsu Ztook
sm Luâs clss tiustsru, muttigsu osu^ss,
usolr clsr susgslsutsusu ?rsx>x>s olrus
LslsuolrtuuI, v/o clis tiroirs nur siu
Ltüolclsiu slzgstrsuutsu I^orriâors 1st?
1st clss stws I^omtort, vrsuu clis Nsus-
trsu ilrrs ?sx>x>iolrs im sugsu I.iolrtlrot
s2,S X S,S m) Icloptsu muss, usksu uoolr
visr suclsru ?srtsisu, clsrsu Zolrlstmm-
msr- t^üolrsutsustsr sut clisssu
Lotrsolrt gslrsu? 1st clss stvrs ^omtort,
vrsuu tu siusm Ltsâtlrsus lüut lvlistsr
Icsiusu I^sllsr o8sr uur siu lclsiuss
Ztüolclsiu Irslzsu, v/slolrss sdsr uur clurolr
âss lisissusmittslISsottsIt clss Vsrmistsrs
^ugsugliolì ist? Ist clss Komtort, tvsuu
clsr Lolrüttstsiu ssit lslrrsu riuut, so clsss

8is Lsllcsu iu 8sr clslriutsrlisgsuclsu
Ivlsusr 2u tsulsu ds^inusu?

^l»sr tvo 1st 8sr ^lsuu (oclsr clis?rsu,
clis VsrsiuiJUUN, clis?srtsi, clis Lslrôrâsj,
clis clisss OiuIS torclsrt, Lssssrss lzriuIt
uucl sustülrrt? I^üssts uiobt clis gsu?s
Lsvôlìcsruug ?um V/obl sllsr lriutsr ilim
stslrsu? l. k. Ilê-K!.

I^ie soüst clu micli ^zeltsgeu

Ls ist uoolt uis sovisl clsrülzsr gs-
solìiislzsu vror8su, tvis siolr clss Vsr-
lcsutspsrsousl iu clsu bsclsugssolrsttsu
clsu ^sutsru ISISuülzsr ziu vsrbsltsu
lrsds sis lrsuts. « Osr Oisust sm I^uu-
clsu» vtircl clsm jüuIstsu I.s1trtôo1ìtsro1tsu
siuIstriolttsrt, uucl clsr lriutsrsts I-sclsu-

jûuIliuI vrsiss üksr Vsrlcsuts-?s^o1ìolo-
gis 2u rsclsu. Osr Xsutsr clsrt sdsr su
clss ksclsupsrsousl uoolr sius suclsrs ^u-
torclsruug stsllsu sls clis siusr 2uvor-
lcommsuclsu Lsclisuuu^, clis sìrsr vom
0ssolrsttsiulrsl>sr uur iu clsu ssltsustsu
ksllsu NsuitAsucl lzssolrtst rvircl. loir
msius clis srtorclsrliolrsu Xsuutuisss üdsr
clis Nsrlcuutt, clis Lssolrsttsulrsit uucl clis
VsrvrsuàuNSMÔNliolrlcsitsu clsr Wsrsu,
bliolrt rvslrr, msu sollts cloolr suuslrmsu
clürtsu, clsss sins Vsrlcsutsriu, clis tsg-
ts^liolr clsu ^Isiolrsu àtilcsl clut^sucls
Ivlsls vsrlcsutt, üksr clss Wsssu clissss
/crtilcsls uutsrriolrtst ist? Ivlsius Lrtslr-
ruuIsu lrslrsu miolr sksr kslslrrt, clsss

eriîiekungsksîm
„kuotiig" ^lüelen
ILleiiies, tsmiliâr Zetülirtes Heim tür
»iiskungskilke u. »leilerzeiskung.
küiiA«Iieii<1stsr liiu^eluiiterriclU. ^Vslîi»
unri kl^eiluftsciBUiS àr krimsr llllil
LolcuiiclArstule. îsiBI' gSSigNSt
suck kii? ksrïsnlcinclsr.
mâsse LereolmuiiAeii. ?rc>spàte.

Or. 1. Zctuvsîzcer

Zckwsssltzsc! 5ckîn?nsck
ste'raâivâktive warme Lckweke1-<)uelle Luropas

Kurksuz l. ksngez
pension von Pr. 12.50 an

?en5Îon ttsbzbui'g Zpitsisdîeîlung
(I>Ieudau 1929) (mit Kinâerstation)

Pen8ionsprei8 Pr. 11.—
1. Hkeumat. ^kkektionen in allen pormen. 2. dkro-
nisclie Knocken-, Qelenk- unà Orüsenkrankkeiten,
pisteln.piterun^en, tllkera cruris. Z.LKroniscke Ka-
tarrke cier ^.tmunZsorFane, ^stkma bronckisle.

suclative Oiatkese, Lkropkulose, sckwäcklick-anä-
miscke Kon8titution. 7. Kekonvale8?en2i. Oiätkücke,
KontAen, viatkermie etc., 8ckweâi8cke iV1a88aZe
und Q^mn38tik, tteliotkerapie, paboratorien.

P^v5pelcts clurck ciîo vîrelctîon.

^ieîgungieke
mit nur seriösem Herrn iu sielierer
position erseliut

ï 5 S
llotte 40eriu, mit über ?r. 300.ööü. —
Vermögen, eigenem Haus uucl kompletter
Liuricbtuug. áuouz?mes Zwecklos. Ver-
trsueusvolle Lilclollerteu riobte man au
Lbiktre V u au cleu „Lebvvei^er-Lpie^el"

gutes

„Näumli" - Nsbsns - extrs
10 Stumpen k^r. 1.S0
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gerade in dieser Hinsicht eine geradezu
beängstigende Unwissenheit beim
Ladenpersonal zu finden ist. Wenn dieser
Unwissenheit seitens der Käufer und der
Geschäftsinhaber so wenig Beachtung
geschenkt wird, so ist dies lediglich auf
das mangelnde Interesse der Käuferschaft

für die zu kaufenden Waren
zurückzuführen. Wer aber einmal mit dem
Fragen beginnt, kann seine blauen Wunder

erleben. Ein kleines Beispiel zur
Illustration :

Vor einiger Zeit las ich in einer
Zeitschrift etwas über Klopferbrot. In Bern
gibt es eine ganze Reihe von Bäckereien,

die sich als Bezugsquelle dieser
Brotart empfehlen. Da ich Näheres darüber

zu erfahren wünschte, frug ich in
einem solchen Ladengeschäft die
Meisterin über die Herstellung und Beschaffenheit

dieses Brotes im Vergleich zum
gewöhnlichen Brot. «Ja, gewiss, das Brot
ist ausgezeichnet,- Sie werden damit
zufrieden sein », beeilte sich die Frau zu
sagen und bediente einen soeben
eintretenden Jungen, froh, von solch
neugierigen Fragen enthoben zu sein.
Hartnäckig wartete ich, bis der Junge den
Laden verlassen hatte, und stellte jetzt
meine Fragen konkreter. « Es tut mir leid,
aber das weiss ich nicht. Vielleicht kann
Ihnen mein Mann Auskunft geben, aber
der ist jetzt nicht da. » - In der zweiten
Bäckerei bediente mich ein lebhaftes
Fräulein. « Ja, wissen Sie », sagte sie
ohne jede Befangenheit lächelnd, « das

Klopferbrot wird nämlich geklopft, das
heisst nicht das Brot, sondern das Mehl
oder vielmehr das Korn, und dadurch
wird es natürlich viel verdaulicher...»
« Woher wissen Sie denn das » unterbrach

ich sie verdutzt. « Ja, man muss
doch auch auf dem Laufenden sein »

Auf weitere Erfindungen ihrer fabelhaften

Phantasie verzichtete ich freiwillig.
Ich würde über diese Brotgeschichte

kein Wort verloren haben, wenn es meiner

Erfahrung nach in andern Branchen
nicht haargenau ebenso schlecht mit
den Warenkenntnissen bestellt wäre.

K. Th.

Das Hütchen weg! Jetzt aber guck!
Wie er entquillt bei sanftem Druck.

Z202

Man ahnt es
er trägt

Oas Cosy-Tricot-Hemd sieht immer
gut aus. Dazu die kurze „Piccolo"-
Unterhose, denn junge Leute ziehen
sich im Sommer folgendermaßen an:

die kurze Unterhose
2. darüber das Hemd
3. die Knickerbockers
Die „Piccolo"-Unterhose sitzt fest
und rutscht nicht.
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gsrnds in, disssr Hinsiodt sins Nsrsds2n
dsnnIStigsnds IInvrisssndsit dsirn dndsn-
psrsonnl sn lindsn ist. IVsnn disssr On-
-lvisssndsit ssitsns dsr I^nnisr nnd dsr
Ossodnltsindndsr so v/sni^ Lsnodtnng
gssodsndt wird, so ist diss Isdi^Iicld nnl
dns rnnnIsInds Intsissss dsr I^nnlsr-
sodnlt Inr dis 2N dnnlsndsn IVsrsn 2n-
rüod^nliidrsn. IVsr ndsr sininnl rnit cisin
Irngsn ds^innt, dnnn ssins dlnnsnVInn-
dsr srlsdsn. Lin dlsinss Lsispisl iznr
Illnstrntion:

Vor sini^sr ^sit Ins iod in sinsr ?sit-
sodrilt stwns ndsr I^IopIsrdrot. In Lsrn
gidt ss sins gnnizs ksids von Lnods-
rsisn, dis siod nls Lssngsqnslls disssr
Lrotnrt sinptsdlsn. On iod dlndsrss dnrn-
dsr sn srlndrsn wiinsodts, Irng iod in
sinsin solodsn IndsnIssodnIt dis 1/Isi-
stsrin iidsr dis HsrstslInnI nnd Lssodnl-
Isndsit dissss Lrotss irn Vsrglsiod ^nin
gswodnliodsn Lrot. « In, gswiss, dns Lrot
ist nnsIs^siodnst,- Lis wsrdsn dninit 2N-
irisdsn ssin », dssilts siod dis Irnn ?n

snIsn nnd dsdisnts sinsn sosdsn sin-
trstsndsn InnISN, Irolt, von sololt nsn-
gisrigsn Irngsn sntdodsn sn ssin. Osrt-
nnodig wnrtsts iod, dis dsr Inn^s dsn
Indsn vsrlnsssn dntts, nnd stsllts jstst
insins Irs^sn dondrstsr. « Ls tnt rnir Isid,
ndsr dns wsiss iod niodt. VisIIsiodt dnnn
Idnsn insin Idnnn IVnsdnnIt Isdsn, ndsr
dsr ist jstiZt niodt dn. » - In dsr swsitsn
Lsodsrsi dsdisnts rniod sin Isddnltss
Irnnlsin. « In, wisssn Lis », sn^ts sis
odns jsds LsInnNsndsit Inodslnd, « dns

Xloplsrdrot wird nnrnliod Isdloplt, dns
dsisst niodt dns Lrot, sondsrn dns dlsdl
odsr vislinsdr dns K^orn, nnd dndnrod
wird ss nntnrliod visl vsrdnnli^dsr...»
« IVodsr wisssn Lis dsnn dns » nntsr-
drnod iod sis vsrdutst. « In, rnnn innss
dood nnod nnl dsin dnnlsndsn ssin »

Ilnl wsitsrs Lrlindnngsn idrsr Indsldnl-
Isn Idnntnsis vsr^iodtsts iod IrsiwilliI.

Iod wnrds ndsr disss Lrot^ssodiodts
dsin IVort vsrlorsn dndsn, wsnn ss rnsi-
nsr Lrtndrnng nnod in nndsrn Lrnnodsn
niodt dnnrgsnnn sdsnso sodlsodt init
dsn IVnrsndsnntnisssn dsstsllt wnrs.

xi. Id.

vss l-llltcliss wsg! ^strt sbsr guckl
Wis sr sntguillt dsi sssttsm Druck.

?202

IVIsn stint es.
er trägt

Oss Los^-Irlcot l-lsrncl sislit immsr
gut sus, Osru clis kurrs „piccolo"-
dlutsrlioss, clsun juogs Lsuts riolisu
sicli un Lommsr folgsscisroisksn sn:

ctis kurrs ttutsrtioss
2, cisrlldsr clss I-!smci
3, cl>s Xnicksrbocksrs
L>is „piccolo"-ttutsrlioss silrt test
uncl rutsctit siclit
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